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ligeibcpartctueut, fonöern bxxxd) bit Regierung fclßcr gu
erfaffen.
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(Elefttrifcfye Kifto=£ampett.
ooo

Dit gur Sorfüfirung non Sidjtßilocrit ßenut3tcn $ro=
jcftionêlampcit fiaBen ben 3»>ect, bie auf öem gilm ße=

finölicficn Silôer ôurcfi ftarfc Seftrafilung auf ôie roetfsc

Siifinenroanö gu roerfen. Söcgett feiner großen Stdjtftärfc
unö leid)ten 3flegulierßarfeit eignet fid) baê elcftrifcfie So=

genlidjt gang ßefonöcrefür ^rojcftionêgrocdc. Dit 8icfit=

ftärfe ift oor allem ficötngt bxxxd) bit Stromftärfc (2tutperc=
gaf)l), ôie groifd)cn öen gofilen ôen Sidjtßogeu ocraitlafd.
äRtt fiöfiercr Stromftärfc roäcfift fcôod) öie Stcßtintenfitcit
nidjt int gleichen Scrfiältnie, fonöern erreiefit ßei fiofien

Stromftärfen roefentlicß fiöfiere Sßertc. SBäfirenö öie 8tcßjt=

intenfität einer 10 2ltttpere=Santpe 1200 9?omtalfergen Be=

trägt, erreidü öie einer 50 2lmpere=8antpe nid)t 6000 3lox-
matfergen, fonöern etroa 20,400 9?oratalfcrgen. l^yn öer

Siegel oerroenöet man gur Sicßtergeugnng Bei ^rojeftionê=
lantpen eine Sicfitftörfe oon 30—50 Stmperc. Dit Santpen
finô entroeôer für Jtcgulterung mit ôer £>anô oöer mit
felßfttättgcr Stegnlierung eiitgericfitet. Dit Sof)len ftefien
entroeôer fenfrecfjt üßcreinauöer oôer finô in faft reefitent
SfBinfcl guctnanôer geneigt. 2)ic oßere fiorigoutale «Slofile

roirö Bei ©Icicfiftrom axx öen pofitioen ^ßol angcfcfiloffen,
xxm ôaê gange non ißrem grater auêgefjenôe Sicfit nut^ßar
gu maefien.

alte gittolampen für Saiterfietrieß fommen Stromftär=
fen Biê gn 100 Slmpcre unö gofilen Biê gu 24 SJcittimeter

Surd}meffcr gur Serroenöung. gür giuentatograpßen mit
nteörtg liegenöer optifdjer Slcfife empftefitt ce fid), ôie ,StoIj=

len fo fdjräg gn ftcllen, ôafs foroof)! Bei (Metcfiftront aie
aueß Bei SSedjfelfrrom ôaê ergeugte Sicfit möglicfift auêge=
xxxxfyi roirô. Dit Campen mtt §anöregultcrung, fitrg mit
Cmttöfantpen Bcgeicfinet, finö fo eiitgericfitet, ôaft ôurcfi Dxt-
fiung an Spinôeln ôte Beiôen goljlen gur Serüßrung ge*
firaefit roerôen ttnô fo roett auêeinanôer gefcfiraitBt roerôen,
Btê ftcfi ein fonftanter SicfitBogett Bilôet, ôer auefi roäfirenö
ôeê SetrteBeê ôurcfi letdjte ^Regulierung aufred)terfialten
roerôen fann. Dit automatifefie aftegitlierung fieftefit ent=
roeôer ôarin, ôaf) nacfi ôem (Sinfdjaltcn ôie Stlôitng ôeê

SidjtBogenê itttô ôie ©tnfialtnng öer Stcfitfiogenlängc felßft=
tätig erfolgt, oôer ôaf? ôer StcfitBogen mit ôer £>anô ein=

geftelït roirô unô nur ôaê 9?adjrcgulicren auf fonftante
SiäjtBogenlänge felßfttätig gefd)tcßt. Slittomatifcfie Santpen
fönnen nur mit einer Beftimmten Stromftärfc Brennen;
fie finô cntpfinôltcfi gegen Spannnngêfcfiroanfungen ôeê

SetrieBêftronteê unô ßeöürfen immer noefi einer geroiffen
Scöienung, um ôen Sidjtpititft ftetê in ôer ridjtigen £>öfie

gtt fialten. ÜUcatt Beoorgugt ôafier £>anôlampen, ôie ofine
roettereê mit ocrfcfitcôenen Stromftärfen Brennen unô Bei

Scfiroanfnngen ôer SetrieBêfpannttng fiel) leicßt roieôer cin=

ftcllen laffen. Da öeiöe .Stofilcn oon îpitno reguliert iucr=
ôen fönnen, ift eê mögliefi, mit ocrfd)ieôen laugen oôcr
mit fcfilecfitetngcfpannten oôcr mit uuglcicl) aßßreituenöen
Sïoi)ltxx ftetê ôte rid)tigc Stellung ôer Mofilettfpiijeu eingu=
fialten.

Sei Àï'inolantpen mit aittomatifcficr (Siiiftellttng ôer
gofilen gießt eine ftrontônrcfifloffene Spule einen @ifen=
fern, an ôem öie eine iïofile ntittclßar Bcfcftigt ift, in fieß

fiittein; öte Sofilenfpiisen geßen etroaê auêeinanôer ttnô
ôer Sidjtfiogen Bilôet fid) gtoifdjen Beiôen. SBirô ôer Sicfit«

Bogenl ôurcfi 9lBBrennen ber gofilen gu lang, fo finît bie
Stromftärfc unô ôte Si raft ber Stromfpttlc roirb fd)roäcl)er,
foôafj Beiôc Stoi)itn roieôer gnfamntenfomnien. Daê St)=
fient1 fialangtcrt Bei einer BcftimmtettStromftärfc, ôie oon
ôer Sßicflung ôer Spule aôpttgig ift. Soll ôafier ôie Santpc
für eine attôcre Strontftärfe geßrandjt roerôen, fo untf) man
erft ôie Spnïc attêroecfifcln. 2luê ôiefem unô ôen oBen au=

geführten ©rtinôcn roäfilt man ließer ôie ficfricßefidjcre
ttnô letctjt eiuftellBare .Çiaitôlampc.
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Sttïio). 3um ©eôettftag ôeê erftntaligen 3"f«w=
mentritteê ôer £>aager grteôenêfoufereng Bat ôer £)Itnu=

pianino fidj entfdjloffen, oom 18. Btê gum 24. Wai einen
Dt'xl btê Sruttoerträgntffee ôer gaffe ôer „Sereinigung
non 2tngefiörigen frtegfüfirenöcr Staaten im neutralen
2fuêlanôe unter Seitung non Neutralen" aBgugcBen.

— Société anonnte S.Cs.S.g. (Sente et location filntê
et appareils cittétttatogtapfiiattcê) wit Sit; in ©enf. Dit
Sffttonäre ôiefer ©cfeltfcfiaft roerôen auf ôen 15. ^unt ôurcfi
ôte gontroïlftelïc ôer „(Jontmiffatreê Sériftcateurê" gu
einer orôentlicfien unô augcrorôentlicfien ©eneraIoerfamm=
lung ctnBerufen gur 5RcdjnungêaBnaïjmc ôeê ©efcfiaftêjafi=
reê 1915=16, afifdjttefêeno mit ©nôe geBruar 1916. Dit auf=
ferorôentltcfie ©eneraloerfamnttung roirô Scfcfilttf) gu faf=

fen fiaBen, oß auf ©rttnô non § 657 ôeê £).=9>ï. gcricfitlidje
Schritte einguleiten feten unô ôementfprecfi,enô Stquiôato=
ren gu ernennen feien. Sie 31fttonärnerfammIung foff im
ferneren prüfen öte Serantroortlicfifeit ôer Serroaltitngê=
rate (aômtntftrateurê) ôer ©efcïïfdjaft für öie niefit erfolg^
te Wuffteriung öer Silang 1915=16, öie Serantroortltcfifeit
ôeê Serroattungêrateê unô ôer SDtreftton (ôtrectton com=

nterciale) für baê Kecfinttngêjafir 1915=16. Daê 2tfticn=
fapttal ôer ©efcllfcfiaft Beträgt 500,000 granfen, ftn ôen

©eneralnerfammtungen non 1912 unô 1913 lag ein 21ntrag
ôeê Serroaltttngêrateê nor auf SRücfgafilung oon 15 gran=
feu Begro. 12 granfen per 2tftte, gufammen 27 granfen auf
ôie nominell 50 granfen lautenôc 2tftie. DB ôie 5RiicfgaO=

lung erfolgt tft, ift ntefit Befannt gcroorôen. Q'm ^anôclê=
regifter ift cine 21enôerttng ôeê 9tftienfapitalê nidjt an

gegetgt.

Ssit« 4. XIIVkM^ Lüiu«K/2i5rieK.

lizeiöcpartement, sondern durch dic Regierung selber zn
erlassen.

Elektrische Mns-Lampen.

Tic znr Vorführung von Lichtbildern benutzten
Projektionslampen haben den Zweck, dic auf dcm Film
befindlichen Bilder durch starke Bestrahlung aus die weihe
Btthnenwauö zu werfen. Wegen seiner großen Lichtstärke
und leichten Regnlierbarkeit eignet sich das elektrische
Bogenlicht ganz besondcrsfiir Projcktionszwcckc. Dic
Lichtstärke ist vor allem bedingt durch die Stromstärke sAmpcrc-
zahls, die zwischen den Kohlen den Lichtbogen veranlaßt.
Mit höherer Stromstärke wächst jcdoch dic Lichtintensität
nicht im gleichen Verhältnis, sondern erreicht bci hohen

Stromstärken wesentlich höhere Werte. Während die
Lichtintensität cincr 10 Ampcrc-Lampe 1200 Normalkerzen
beträgt, erreicht die eincr 50 Ampere-Lampe nicht 6000

Normalkerzen, sondern etwa 20,400 Normalkerzen. In der

Regel verwendet man zur Lichtcrzcuguug bci Projcktions-
lampen eine Lichtstärke von 30—50 Ampere. Die Lampen
sind entweder für Rcgnlierung mit der Hand odcr mit
selbsttätiger Regulierung eingerichtet. Dic Kohlen stchen

entweder senkrecht übereinander odcr sind in fast rechtem
Winkel zueinander geneigt. Dic obere horizontale Kohle
wird bei Gleichstrom an öcn positiven Pol angeschlossen,

um öas ganze von ihrem Krater ausgehende Licht nutzbar
zu machen.

Als Kinolampen für Dancrbetricb kommen Stromstärken

bis zn 100 Ampere und Kohlen bis zn 24 Millimeter
Durchmesser zur Verwendung. Fiir Kinematographen mit
niedrig liegender optischer Achse empfiehlt cs sich, dic Kohlen

so schräg zn stellen, daß fomohl bei Gleichstrom als
acich bci Wechselstrom das erzeugte Licht möglichst ausgenutzt

mird. Die Lampen mit Handrcgulierung, kurz mit
Handlampen bezeichnet, sind so eingerichtet, daß durch
Drehung an Spindeln die beiden Kohlen zur Berührung
gebracht wcrden und so weit auseinander geschraubt werden,
bis fich ein konstanter Lichtbogen bildet, öcr anch während
des Betriebes durch leichte Regulierung aufrechterhalten
wcrden kann. Die automatische Regulierung besteht
entweder Sarin, daß nach öem Einschalten die Bildung des

Lichtbogens unö öie Einhaltung der Lichtbogenlänge selbsttätig

erfolgt, odcr daß der Lichtbogen mit öer Hand
eingestellt wird nnd nnr das Nachregulicren auf konstante
Lichtbogenlüngc selbsttätig geschieht. Automatische Lampen
können nur mit eincr bestimmten Stromstärke brennen,'
sie sind empfindlich gegen Spannungsschwankungen dcs

Betricbsstromes nnd bedürfen immer noch einer gewissen
Bedienung, um den Ltchtpnnkt stets in dcr richtigen Höhe
zn halten. Man bevorzugt daher Haudlampcn, die ohne
weiteres mit verschiedenen Stromstärken brennen und bei
Schwankungen der Betriebsspannung sich leicht wieder ein¬

stellen lassen. Da beide Kohlen von Hand reguliert werden

können, ist es möglich, mit verschieden langen oder
Mit fchlechteiitgcspannten odcr mit ungleich abbrennenden
Kohlen stets dic richtige' Stclluug öcr Kohlcnspitzcu
einzuhalten.

Bei Kinolampen mit automatischer Einstellnng der

Kohlen zieht eine stromöurchflossenc Spulc eiueu Eiseu-
kern, an dem die eine Kohle mittelbar befestigt ist, in sich

hinein? dic Kohlenspitzen gehen etwas auseinander und
der Lichtbogen bildet sich zwischen beiden. Wird der
Lichtbogen!, dnrch Abbrennen der Kohlen zn lang, so sinkt die
Stromstärke und dic Kraft dcr Stromspnlc wird schwächcr,

sodaß beide Kohlen wieder znsammenkommcn. Das
System! balanziert bci cincr bcstimmtenStromstärke, dic von
dcr Wicklung der Spule abhängig ist. Soll daher die Lampe
für eine andere Stromstärke gebrancht werden, so mnß inan
erst die Spnlc auswcchscln. Aus diesem nnd den oben
angeführten Gründen wählt mau lieber öie betriebssichere
und leicht einstellbare Handlampe.

Allgemeine Rundschau.

Schweiz.
Zürich. Zum Gedenktag dcs erstmaligen

Zusammentrittes der Haager Friedenskonferenz hat der
Olympia-Kino sich entschlossen, vvm 18. bis zuM 24. Mai cinen
Tcil des Bruttoerträgnisses der Kassc dcr „Vereinigung
von Angehörigen kriegführender Staaten im neutralen
Auslande unter Leitung von Neutralen" abzugeben.

— Societe anoyme V.E.L.F. lVente et location films
et appareils cinematographiquesf mit Sitz in Genf. Die
Aktionäre öieser Gesellschaft weröen anf den 15. Jnni durch
die Kontrollstelle der „Commissaires - Verificateurs" zn
einer ordentlichen unö außerordentlichen Generalversammlnng

einberufen zur Rechnungsabnahme des Geschäftsjahres

1915-16, abschließend mit Ende Februar 1916. Die
ausserordentliche Generalversammlung wird Bcschlnß zn fassen

haben, ob auf Grund von F 657 öes O.-R. gerichtliche
Schritte einzuleiten feien und dementsprechend Liquidatoren

zu ernennen seien. Die Aktionärversammlung soll im
ferneren prüfen die Verantwortlichkeit der Verwaltungsräte

sadministrateursf der Gesellschaft für öie nicht erfolgte

Aufstellung der Bilanz 1915-16, öie Verantwortlichkeit
des Verwaltungsratcs und der Direktion föirection com-
merciale) für das Rechnungsjahr 1915-16. Das Aktienkapital

öer Gesellschaft betrögt 500,000 Franken, Jn den

Generalversammlungen von 1912 und 1913 lag ein Antrag
dcs Vcrwaltungsrates vor auf Rückzahlung von 15 Franken

bezw. 12 Franken per Aktic, zusammen 27 Franken ans
öie nominell 50 Franken lautende Aktic. Ob dic Rttckznh-

lnng erfolgt ist, ist nicht bekannt geworden. Jm Handelsregister

ist cine Aenderung dcs Aktienkapitals nicht
angezeigt.
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Sïcuentutra. Ser ©rofse dtat tefinte mit großer
iöceßrficit eine SJtotiou ab, öie öie Sluffießintg öer rcgte=
rnngerätücfjen Scrorönuitg oerlangt, öie ßeftiunut, öafj
Mittöer unter 16 Qafiren .Stiitcmatograpficn ntefit ßefuefien

öürfen.

nuêlanb.
Sie *ßat>fo»a aie gitmfdjaufpietetttt. SBic fefion

oor einiger 3eit axxê englifeßen Sfjeaterfreifen Bericfjtet
rourôe, fiat fid) nun audj ôie Befannte Sängerin it. 5ßrima=
Ballerina bts ritffifcfienSaü'cte, Slitna Vfiavlova, ben Ser=
locfungeit ôeê allée eroßerttbeu gilmê unterworfen. Dit
lîraitffiifiritng ôeê erften $anIoua=gtImê fanô in ôer 8on=
botter 5ßfiill)armonica -öall ftatt unô crgtclte nacfi ôer „%i-
meê" roaßre Seifaliêfturme. Sttê gilmftoff fiatte man ôie
.ftanôtitng bex Bcfanuten Sluerfdjjen Dpex „bit Stumme non
^ßortict" üßemommen. Daê Srama geigt ôie ^aotooa afê
baê ftuinntc Wäbd)en genatta exuê btm gtfcficrôorf Sßorttci
ßei Neapel unô gaö ifir reicfilicfie ©elcgenf)cit gu Sängen
unô ntintifcfien Sgenen. îcacfi ôen Singaßen ôer englifcfien
Stätter foil ôie 5ßaolooa für ifire Sarftcüung in ôem gilm,
aßgcfefieit oon (nnfcnöer Sctciligung an öem Serfauf, ôaê
pfiantafttfefi feftc Honorar oon — 250,000 granfen erfialten
fiaßen.

Daê erfte öftetretcfiifcfie Srfiulftno. $n SBicu ift
biefer Sage in einer Sd)itlc ôaê erfte Sd)ulfino in Setrieß
genommen roorôen. ®ê ift öagu ßeftimmt, Bcfonôerê öen
naturgefd)tcf)tttdjen nnö gcograpfiifcfien Unterrtcfit ôurcfi
Slufefiamtug gu unterfingen. Slßer niefit allein Befcfirenöen
3roeden ift eê oorßefialten, fonöern aud) griegêfilntê, nuö
paffenôe ßarntlofc luftige gilmê gelangen gur Sorfüfirung.
Sic Sorffeünttgcn finö für öie Sdjiïfer nollftanôig foften=
frei. (Sine ßefonoere päöagogtfcfie Sßirfung üßt ce infofern
auê, aie eine geitroeife 2luêfcfilief)ung oom Sefucfi ein oor=
trcffiid)eê Sftittel ift, öte gtnöer oon ißren fleinen Ser=
gefienj aßgufiaften.

Sie Sertiner Hinoftetteroerotöttung l)at jeftt ôaê
-?bm)emmltiutgegcrid)t ßcfdjäftigt. sJîacfi ôer Drônung für
bie Sefteuernng oon ginematograpfientfieatern in Serltn,
öie am 1. Stprit 1913 in Straft getreten ift, roirô öie Steuer
in öer gorm einer gartenfteucr Bei einem ©tntrittêgelô
oon roenigftenê 0,30 Waxï für ôie eingelne Sorfteüung er=
fioßeit. Sic Scranftaltcr non finematograpßifdjen Sorfülj=
rangen finb üerpfltc&tet, täglidj üßer bie anêgegeBenen
(iiutrittëpreife nacfi einem non ber Stcuerßefiörbe norge=
îdivicBeiten 50ht fier ein fortlaufenbeê Sergeicfintê gu füfi=
reu; bie Stctterßcprbc fann jeôcrgeit ôaê Sergeidjniê
bttrd) (ginfiefitnafime in ôte ©efcpfteBüdjer prüfen. Ser §
ß 3iffer 4 ber £ routing ßeftimmt: „Gäf?t ftd) anê bem Ser=
geiefiniê bie Strt unö goßt öer ausgegebenen (5intrtttenacfi=
roeife niefit fcftftcllen, fo roirô öie Steuer unter 3ngritnöc=
fegung aller uorßaubenen ^läfee fieredjnet." Ser Scgirfê=
auêfcfiul ßat ôiefe Seftintmung in ber Streitfad)c beê Se=
fixere eineê gincmatograpfientfieaterê gegen ben 9Jcagtft=
rat Sertin bie rcdjteücrfiinbficfie graft aßgefprodjen. ftn
bor siegen ôiefe (râtfdjeiôttng eingelegten ;}tcoifioit oerrotcê
öer Waatftxat öarattf, ba'n ßödjftc ©eridjtefiöfe fid) auf ben
Stanbpuuft geftellt fiätten, öaf), roenn bas sunnmitnalaßga=

ßengefe^ ben ©emeinöett ôaê dledyt gnm ®rlafa oon Crô=

nungen für ôte (Srficßung inöirefter Steuern geroäßre, uot=

roenôtg ôamit ôie Scfngntê ocrßunöen fei, öie gur Sttrd)=
füfiruitg öer Steuerorönung unö gur Sicl)crting ôeê (iin=
gauge ôer Steuern geeignete Wafcnafymen gu treffen. Sun
ôiefem ©cfidjtêputtfte axxê muffe unter Scrtocrfitug bex

Sluffaffung beê Scgtrfêauêfdjuffeê bie 9îccfitêgituigfcit beê

§ 5 3iffcr 4 ôer Steiterorôtutng aiterfanitt roerôen. $n
ôem Sinne ßat auefi baê £)BcrucrroaItungêgcrict)t cut=

fcfiteôen.

— griegêinoaliôe atê gutooperatetue. Saê 9trBeitê=
nttnifterittnt fiat am Scdjttologifdjett ©eioerßentufenm in
SBien einen Sixxxè gur StuêBitôung non griegeßefcfiäbigten
gu gtnematograpfienoperateuren aßgelutlten, an ôem 16

grtcgeßcfd)äbigte in (Sfeftrotedjnif, fiiicntafograpfiifcf)er
2tpparatettlef)rc unô Sorfdjriftêrocfen cingefienô nuterricfi=
tet unô praftifefi entfprecf)enô geüßt rourôen. ^l)xt @ig=

nitug für ôen Dperateitrficrttf rourôe amtêargtlid) feftge=
ftellt, Saê SJcilitarfontntanôo in 3Bien fiai Bcroilligt, ôaf?

öie gcfeijfid) oorgefcfjrtcßenc, für ôie frtcgeßefcfiäbigten 9fß=

foloenten ôeê gurfeê nerfürgte prafttfdje Serroenôung,
nodj roäfirenö fie fid) im 90cifttarocrBanô Bcftnôen, an gi=
ncntatograpljentficatcrit ônrcfigcmacfit roerôen fann. ; Qn
ncrôanfenêrocrter SBcife Jjaßen ftd)-Bereite mefjrere gttto=
Befit^er Bereit erffärt, grtegêinoafiôc foftenloê in $roBc=
prajciê gu nefjnten. gür mefjrere ôer Stßfoloenten ift für
ôie Slßfegung ôer 5ßroßcprarte noefi fein gecignetcê Sino
gefunôen. ©ê roerôen ôafier ginoBcfifeer, ôte ôte Slftton
gu forôern geneigt finô, erfnd)t, ifire Sereitroilligfeit ôem
Sertreter ôeê ^noaltôenminiftertumê in Stugelegcnfieit ôer

^nnattôenfcfiuïen, 9. Scgirf, 9Jcid)clBcuerngaffe %lx. 8 mtiuô=
liefi (Selepfion 17305) oôer fcßriftlttö ßefannt gu geßen.

— Sie f«tfd)c gittof^attfpiclertn Settt) 9îattfen, Son
einer großen ^fiantafic roirô ôte Sötrtfdjaftertu Waxtx)a
ginge fieljerrfefit, ôte letzte SBodje unter ôer Slnffagc ôer
Itrfunôenfalfcfiung nor ôer ôritten Straffamnter ôeê 8auô=
geriefitê 1 in Serlin ftd) gu nerantworten fiatte. Sie fefion

roegen Gsrpreffung norBeftrafteSlngeflagtc oerBüf)t gurgelt
eine Strafe tu Sreêlau unô ift non ôort gur Scrfianôhtng
nad) Serltn tranêporttert roorôen. Sie ift eine Bnfterifefic
5ßf)antaftin, Bei ôer man niefit roetf), oB ôie Straftaten, ôie
fie Begefit, ntefit in erfter Sinic auf ©ttelfcit unô 9îenom=
mierfuefit gurücfgufüfiren finô. So Behauptet fie, gulet3t
Bei einer ruffifefien gürftin ôie SStrtfcfiaft geführt gu fiaBen
unö Bei Stueßrud) ôeê grtegeê nacfi Seuffefilanô guriirf=
gefefirt gu fein. Sie Itefite eê axxd), fiefi aie öie Befannte
ginofdjaufpieferin Settn kaufen auêgugeBen, unô fiatte
fid) Sriefßogen anfertigen faffen mit ôem 2fufôrucf: „Settg
kaufen, gifmfdjaufpiclcrin, Serlttts^erotjorf/' tinter ôic=

fem îîanten roar fie axxd) mit einem altern, tngwifeficu ocr=
ftorßenen §errn oon g. Befannt gcroorôen, ôer eßenfo toic
fie in einem oorncljmen Scrlincr -öotel tooßnte. Sie cr=
gäfilte tfint niel non ißrem 5Rcid)tum, unô i^ren Scgic=
fiungen gn ôen ßefanuteften 5pcrfönlid)feiten, nantentlid)
aud) gu folcfien, ôie 9JcttgItcôer ôeê gaiferlidjen l^acfitfluBi.
feien, fie fpracfi oon tfirent Cnfcl, ôer mefirfacficr 9Jcillio=
när fei, oon einem Setter, ôer aie SRariiteoffigier eine
grofjc «arrière oor fiel) (jaôe. 2luf)erôem erfanô fie taufen=
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Neuenburg. Ter l^irvße 'llat lehntc mit großer
UicUrlieit eine Motion ab, die die Aufhebung der rcgic-
rnngsrätlichen Vcrorduuug verlangt, die bestimmt, daß
Kinder unter 16 Jahren ^ciueniatvgraphcn uicht besuchen

diirfen.

Anstand.
Die Pavlova als Filmschauspielerin. Wie schon

vor einiger Zeit aus englischen Theaterkreiseu berichtet
wnrde, hat fich »uu auch die bekannte Tänzerin n.
Primaballerina dcs rnssischenBallcts, Anna Pavlova, den Verlockn

ngcn des alles erobernden Films nnterivvrsen. Die
Uranfführnng des ersten Pnvlvva-Films sand iu der
Londoner Philharmoniea Hall statt und erzielte nach der
„Times" wahre Beifallsstürme. Als Filmstosf hatte mau dic
Handlung dcr bekannten Auerschen Oper „die Stuunne vou
Pvrtiei" übernommen. Das Drama zcigt dic Pavlvva als
das stnnnnc Mädchen Fcnalla aus dcm Fischcrdorf Portici
bci Neapel und gab ihr reichliche Gelegenheit zu Tänzen
nnd mimischen Szenen. Nach den Angaben der englischen
Blätter soll dic Pavlova fiir ihrc Darstcllnng in dem Film,
abgesehen vvn lanscndcr Beteiligung an dcm Verkauf, das
phantastisch feste Honorar von — 250,000 Franken erhalten
haben.

Das erste österreichische Schnlkino. Jn Wien ist
dieser Tage in einer Schnle das erste Schnlkino in Betrieb
genommen wordcn. Es ist dazn bcstimmt, bcsoudcrs den
»atnrgcschichtlichcn nnd geographischen Unterricht durch
Anschauung zu unterstützen. Abcr nicht allein belehrenden
Zwecken ist es vorbehalten, sondern anch Kriegssilms, nnd
passende harmlose lnstige Films gelangen zur Vorführuug.
Die Vorstellungen sind fiir dic Schüler vollständig kostenfrei,

Eiue besondere pädagogische Wirkung übt cs insofern
aus, als cine zeitweise Ansschließuug vom Bestich ein
vortreffliches Mittel ist, dic Kindcr von ihren kleinen
Vergehen; abzuhalten.

Die Berliner Kinostcuerveroronung hat jetzt das
^bervcrivaltuugsgericht beschäftigt. Nach öcr Ordnung für
dic Bcstcucruug vou Kiucmatvgravhcnthcatcrn in Berlin,
dic am l. April 1913 in Kraft gctrctcn ist, wird die Steuer
in ver Form einer Kartensteuer bei cincm Eintrittsgeld
vvn wenigstens 0,30 Mark für die einzelne Vorstellung
erhoben. Die Veranstalter von kinematographischen Vorführungen

sind verpflichtet, täglich iiber dic ausgegebenen
Eintrittspreise nach einem voit dcr Steuerbehörde
vorgeschriebenen Mnster cin fortlaufendes Verzeichnis zu führen,-

die Steuerbehörde kaun jederzeit das Verzeichnis
durch Einsichtnahme in die Geschäftsbücher prüfen. Der Z

6 Ziffer 4 der Ordnnng bestimmt: „Läßt sich ans dcm Ver-
zcichnis die Art und Zahl der ausgegebenen Eintrittsnach-
iveise nicht feststellen, so wird die Steuer nnter Zugrundelegung

aller vorhandenen Plätze bcrcchnct." Dcr
Bezirksausschuß hat dicsc Bestimmung in dcr Streitsache des
Besitzers eines Kincmatvgraphcntheaters gegen dcn Magistrat

Berlin die rechtsverbindliche Kraft abgesprochen. Jn
der gegen diese Entscheidung eingelegten Revision verwies
dcr Magistrat darauf, daß höchstc Gerichtshöfe sich ans den
Standpunkt gestellt hätten, daß, wenn das Kommnnalabga-

bcugesetz den Gemeinden das Recht zum Erlaß vou !i7rd

nuugen für dic Erhebung indirekter Stenern gewähre, uvt-
ivcudig damit dic Befugnis verbunden sei, dic znr
Durchführung dcr Stcnerordnung und zur Sicherung des

Eingangs der Steuern geeignete Maßnahmen zn treffen. Von
diesem Gesichtspunkte aus miisse uutcr Vcrwerfuug der
Aiisfassilng des Bezirksausschusses dic Rcchtsgültigkeit des
Z 5 Ziffer 4 der Steuerorduilug nuertauut werden. Jn
dem Siuue hat auch das Oberverivaltnngsgericht
entschieden.

— Kriegsinvalide als Kinooperatenre. Das Arbeits-
miuisterillin hat am Technologischen Geiverbcmnseum iu
Wien einen Kurs znr Ausbildung von Kriegsbeschädigten
zu Kiuematvgraphenopcratcuren abgehalten, au dcin ltt
Kriegsbeschädigte in Elektrotechnik, kinematographischer
Apparatenlehre nnd Vorschristswesen eingehend unterrichtet

und praktisch entsprecheud geübt wurdeu. Jhrc
Eignung für den Opcratcnrbcruf wurdc amtsärztlich fcstgc-
stellt. Das Militärkommando in Wien hat bewilligt, daß
die gesetzlich vorgeschriebene, fiir die kriegsbcschttdigten
Absolventen des Kurses verkürzte praktische Verwendung,
noch währenö sic sich im Militärvcrband bcfinden, an Ki-
ncttiatographenthcatcrn durchgemacht werden kann. In
verdankenswerter Wcisc habcn sich'bereits mehrere
Kinobesitzer bereit erklärt, Kriegsiuvalidc kostenlos in Prvbe-
praxis zn nchmcn. Fiir mehrere der Absolventen ist fiir
dic Ablcgnng dcr Probepraris noch kein geeignetes Kino
gesunden. Es werden daher Kinobesitzer, die die Aktion
zn fördern geneigt sind, ersncht, ihre Bereitwilligkeit dcm
Vertreter des Jnvalidenministcrinms in Augelegenheit der
Juvalidenschulen, 9. Bezirk, Michelbeuerugasse Nr. 8 mündlich

(Telephon 17305) odcr schriftlich bekannt zu geben.

— Die falsche Kinoschauspielerin Betty Nansen. Voll
einer großen Phantasie wird die Wirtschafterin Martha
Kluge beherrscht, die letzte Woche nnter der Anklage dcr
Urknndenfälschung vor der dritten Strafkammer des
Landgerichts 1 in Berlin sich zn verantworten hatte. Dic schon

wegen Erpressung vorbestraftcAngeklagtc verbüßt zurzeit
eine Strafe in Breslau und ist von öort zur Verhandlung
nach Berlin transportiert worden. Sic ift cinc hysterische
Phantastin, bei der man nicht weiß, ob dic Straftaten, dic
sie begeht, nicht in erster Linie auf Eitelkeit und
Renommiersucht zurückzuführen sind. So behanptct sic, znlctzt
bei einer russischen Fürstin dic Wirtschaft geführt zn haben
nnd bei Ansbrnch des Krieges nach Deutschland
zurückgekehrt zu sein. Sie liebte es auch, sich als die bckauutc
Kinoschauspicleriu Betty Nausen auszugeben, uud hatte
sich Briefbogen anfertigen lassen mit dem Ansdruck: „Betty
Nansen, Filmfchanspielcrin, Bcrliu-Neivyvrt" Unter
diesem Namen war sie anch mit cincm ältern, inzwischen
verstorbenen Herrn von K. bekannt geworden, dcr cbenso wie
sie in cincm vornehmen Berliner Hotel wohnte. Sie
erzählte ihm viel von ihrem Reichtum, und ihrcn Bczic-
hnngen zn den bekanntesten Persönlichkeiten, namentlich
anch zu solchen, die Mitglieder des Kaiserlichen Jachtklubs
seien, sic sprach vou ihrem Onkel, der mehrfacher Millionär

sei, von einem Vetter, der als Marineoffizier eine
große Karriere vor sich habe. Anßcrdcm erfand sic tauscn-



Seite 12.
)Sc

KINEMA Bülach/Zürich.
OCDOCDOCDCZDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOnOCD^

btxiti (^efc^tctjtert, öte Qexxn v. si. in öer Uebex^euQunQ

ßeftärften, rotrfliü) öte ed)te,feßr nie! ©elö »eröiencnöe

Mnofdjaufptelerirt hänfen cor fiel) gu ßaßen. Dit 3tnge=

ïlaate trieß eê foroett, öaft fie, aie fte angeßlid) auê $am-
ßurg nad) Berlin gurücffcßrtc, einen großen 2oxveexixani
mit rot=roeif3cr Scßleifc mit fid) führte, öer öte SBtömung

trug: ,,-jßrer unnergefitidjen SBettrt hänfen öte baxxtbaxtn
£>amßttrger." Qm -B-extefyx mit Qexxn v. St. gaß öie 2tn=

gettagte niel ©elö auê, xxnb borgte ifin nact) unö nad) um
Heinere Summen an. 93atö mollte eine Befannte @d)au=

fptclerin ein Sarleljen voxx ißr i)abtn, balb max anatbiid)
eine tleßerroeifung auf ißrer $8an£ nod) nicßt eingegangen.
Dit entliehenen ^Beträge gaß fie fcßliefstid) biê auf einen

betrag non 500 Watt, mit öem fie fcBttefsticß, uerfdjroanö,
guritcï. ©ie foil v. St. aud) öaöurdji fid)er gemad)t ßjaßen,

öaf3 fie Behauptete, fie fei öie Qntjaßerin öer (Salucttroerfc
in Sftürnßerg, (Sie rjat aud) in feinet ©egenroart groei

Briefe gefeßrießen, in öenen fte an öte Dixtïtiou btê in=
öuftriellen SBerîeê allerlei Stnorönungen nermögenered)t=
ltd)er Statur begüglicß. ii)xtê ©d)toffc§, itjret ^ßferöe unö' ix)-

xex £apital§anlagen traf. Dit\t mit Sett« hänfen untex-
fdjricßenen ©riefe x)at fie v. St. gur 58eforgung üßergeßen.

9Jacß v. Si. ift ein mo\)lx)ab>enbex §crr auê btx s$rootng in
iÇr ©arn gegangen, öen fie unter bem Tanten ,,-jrma £>off=

mann" in einem £>otcI fennen gelernt tjatte, unö mit bem

fie größere Steifen unternommen tjat. Dit -?lugeflagte be*

fjauptete, öajj fte v. it. für öte 500 Warf ißre foftßarcn 2&\xxl~

lanten gum 5ßfanöe gegeßen fiaBe. 33. Si', fei üßrtgene felßft
in fd)roiertger materieller Sage geroefen, unö nad) ibrer
SBefiauptmtg fei fte nur öeffen SBerfgeug geroefen, unö fiaBe

ifim öie Beißen Briefe auf feinen SBunfdj gcfdjrießen, um
fie gur ©rfiöfiung feiner eigenen Sfxebitfafyiateit gu vex-
roenöen. Sitte öiefe 33efiftuptiutg.cn liefen ftd) natürlid)
nid)t nadrorüfen, ba Qexx v. St. tot ift. ©r foil teineê natüx-
liefien Stoô'eê geftorßen fein. Söci ôiefer ntd)t oölitg auf=

geflärten Sacßlage fitelt eê btx ©erießteßof nid)t für ex-

roiefen, öaf3 öte Stngeflagte öie ttrtitnöenfftljdjiutg ßegau=

gen fiftße, um eigene Vorteile gu erretefien. Daê ©ericfit
fitelt tnetmefir öie Sftöglicßfeit gegeßen, öafs fte an einer
faft ïranfijaften ©rof3micmnêfud)t leiöe nnö uerurteitte fie
ôeêficitfi nur gu fed)ê 3öod)en ©efängnie.
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derlei Geschichten, die Herrlt v. K. in der Ucberzcngung
bestärkten, wirklich die echte,sehr viel Geld verdienende

Kinoschauspiclcrin Nansen vor sich zu haben. Die Angeklagte

trieb cs soweit, daß sie, als sie angeblich ans Hamburg

nach Berlin zurückkehrte, einen grotzen Lorbeerkranz
mit rot-weißcr Schleife mit sich führte, dcr dic Widmung
trug: „Ihrer unvergeßlichen Betty Nansen dic dankbaren
Hambnrger." Jm Verkehr mit Herrn v. K. gab die

Angeklagte viel Geld aus, und borgte ihn nach nnd nach um
kleinere Summen an. Bald wollte eine bekannte Schan-
spielcrin ein Darlehen von ihr haben, bald war angeblich
cine Ncberwcisnng auf ihrer Bank noch nicht eingegangen.
Die entliehenen Beträge gab sie schließlich bis auf einen

Betrag von 500 Mark, mit dem sie schließlich verschwand,
znrück. Sie soll v. K. auch dadurch sicher gemacht haben,
daß sie behauptete, sie sei die Inhaberin der Calucitwcrke
in Nürnberg. Sie hat auch in seiner Gegenwart zwei
Briefe geschrieben, in denen sie an die Direktion des

industriellen Werkes allerlei Anordnungen vermögensrechtlicher

Natur bezüglich ihres Schlosses, ihrer Pferde und
ihrer Kapitalsanlagen traf. Diese mit Betty Nansen
unterschriebenen Briefe hat sie v. K. zur Besorgung übergeben.

Nach v. ,U. ift ein wohlhabender Herr ans der Provinz in
ihr Garn gegangen, den sie nnter dem Namen „Irma
Hoffmann" in einem Hotel kennen gelernt hatte, nnd mit dem

fie größere Reisen unternommen hat. Tie Angeklagte
behauptete, daß sie v. K. für die 500 Mark ihre kostbaren
Brillanten zum Pfande gegeben habe. V. K. fei übrigens selbst

in schmieriger materieller Lage gewesen, unö nach ihrer
Behauptung sci sie nnr dessen Werkzeng gewesen, nnd habe

ihm die beiden Briefe auf seinen Wnnsch geschricbeu, nm
sie zur Erhöhung seiner eigenen Kreditfähigkeit zn
verwenden. Alle diese Behanptnngen ließen fich natürlich
nicht nachprüfen, da Herr v. K. tot ist. Er soll keines natürlichen

Todes gestorben sein. Bei dicscr nicht völlig aus-

gcklärten Sachlage hielt cs dcr Gerichtshof nicht fiir
erwiesen, daß die Angeklagte die Urkundenfälschung begangen

habe, nm eigene Borteile zn erreichen. Das Gericht
hielt vielmehr die Möglichkeit gegeben, daß fie an einer
fast krankhasten GroßnMnnssncht lcide und verurteilte sie

deshalb uur zu sechs Wochen Gefängnis.

Theaterklappsttze
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Abbildung nnd öutzerstem Preis an Postfach 11058 Basel.
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